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Jahre ſind ſeitdem vorübergegangen . — Jahre , wie

ſie der Alletag bringt — für viele Menſchen voll der

Sorgen — für andere — wenige —voll des Glücks .

Wenn Reichtum Glück iſt , ſo iſt im Hauſe an der

Landſtraße — bei den geweſenen Metzgerseheleuten
—das Glück über die Schwelle geſchritten . — Mit

Goldſtücken überlegten die Menſchen die Bauplätze ,
die dem Auguſt Friedrich Hufnagel gehörten . Wer

hätte geglaubt , daß die paar Weiheräcker einmal

Hunderttauſende einbringen würden . Das lohnt ſich

beſſer , als der feinſte Obſtbau .
Die

herrlich ge —
diehenen Anlagen des Emil , die weit und breit als

Muſter galten , ſind zuſammengeſchrumpft auf wenige
Reſte .

Durch die Landſtraße fährt lange ſchon „die Elek⸗

triſche “ bis hinaus ins Dorf — das der Stadt einge⸗
meindet iſt . Stolze Bauwerke der verſchiedenſten Art

erheben ſich rechts und links , ſo daß das Haus des

Meiſter Hufnagel etwas altbacken dazwiſchen ſteht ,
worüber ſich die Anaſtaſia nicht wenig ärgert .

Im Nebenhauſe wohnt immer noch der ſeltſame
Mann , und wenn der Sommer kommt , iſt immer

noch der Gartentempel der Aufenthalt der verſchleier⸗
ten Frauen , denen die Anaſtaſia noch um kein Haar
näher gekommen iſt .

Der Emil iſt in den Eheſtand getreten — daheim
im Dorf . Er hat doch noch eine Einheimiſche bekom —
men , trotz des Makels in ſeinem chriſtlichen Lebens⸗
wandel . Die böſe Welt behauptet , daß er ſogar ſchon
aus dem Eheleben geflüchtet ſei zu der Lotosblume im
Gartentempel . — Sollte das geſchehen ſein , ſo wäre
er doch wirklich ein recht ſchlechter Kerl .

Was war das ? Krieg ſollte es geben ! — Uberall
zeigte ſich die Unruhe . Erſt redete man davon , als
ob ' s noch in weiter Ferne läge . — Plötzlich kam ' s
näher — übernacht . — Kriegszuſtand ! — Wobil⸗
machung ! —

Und eines Abends ſtauten ſich vor dem des

Auguſt Friedrich Hufnagel die Menſchen — alte und

junge Weiber und Männer . 2 ſollte denn
da los ſein ? —Nach den Fenſtern des fremden Mie —F ˖
ters ſchrien junge 11
— Der Spion !

wiſcht er ! “

Ein

ren .

— nach dem

klirrend zerbrachen .— nach de

Händeringend trat der Meiſter Hufnagel der
Stadtverordnete — Leutevor die erregte Menge
gebt doch Frieden ! — Ich bürge für meinen Miete
rief er verzweifelt . Seine Stimme übertönte

Lärm , aber ſeine Worte hatten keine Wirkung .

„ Was bürgen ! — bürgen für einen Verräter ! —

Da bürgt ein Lump für den
einer heiſeren Kehle und die

luſtig weiter . Der Meiſter

ſchnell genug ins Hinterhaus

fen ſie alle Fenſter ein .

Spät kam die Polizei nach der abgelegenen Villen⸗

ſtraße . Die machte raſch Ordnung . — Murrend ver —

zog ſich die Menge .
Und als die Obrigkeit eindrang in die verſchloſſene

Wohnung , fand ſie das ganze Neſt leer . Kiſten und

Kaſten waren geräumt und von den Mietern war
keine Spur zu entdecken . In wohlvorbereiteter Flucht
hatten die das Haus verlaſſen . Da kam das Entſetzen
über den Meiſter Hufnagel .

Alſo doch ! — Einen Spitzbuben hatte er beherbergt
—all die Jahre her — einen Kundſchafter ſchlimm⸗
ſter Sorte —der jetzt heimlich die Flucht ergreifen
mußte .

anderen ! “ ſchrie es aus

Steinwurfkanonade ging

Hufnagel konnte nicht

flüchten . Auch ihm war⸗

Und die Anaſtaſia ärgerte ſich am meiſten darüber ,

daß das Lumpenpack , dem ſie es ſchon lang angeſehen
hatte , daß es nichts rechts ſei , hatte ausreißen kön⸗

nen , ohne daß ſie es bemerkt hatte .

Durch Uhrenfelder .
Durch Ahrenfelder gehe ſtill

Und langſam , auf ganz ſchmalen Wegen

Und lauſche , was er ſagen will ,

Der reiche volle Ernteſegen .

Es trägt ſich leiſe , leiſe fort

Ein Halm will es dem andern künden ,

Das große wunderſchöne Wort ,

Von Mühen , die Verklärung finden .
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